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Im September stehen Kommunalwahlen an. Wie sie stattfinden werden, ist noch nicht klar.    
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Gedanken zum Sonntag

VON ANNA MAZZALUPI 

Nächste Woche Mittwoch 
trifft sich um 16 Uhr die 
Bezirksvertretung (BV) 
Lüttringhausen im Rem- 
scheider Rathaus, um über 
die finale Gestaltung des hin-
teren Rathausumfeldes zu 
entscheiden. Wenn alles im 
Zeitplan läuft, sollen die Ar-
beiten nach der Fertigstellung 
der Rathaussanierung im 
Herbst beginnen. 
Nach der Ausarbeitung ei-
niger Varianten liegt nun die 
Variante 4.1 vor, die einen 
Kompromiss zwischen Politik 
und Heimatbund Lüttring-
hausen darstellt. Der Verein 
hatte sich im vergangenen 
Jahr dafür eingesetzt, die 
Skulptur des Badepärchens 
der ehemaligen Badeanstalt 
in der kleinen Parkanlage im 
Hinterhof mittels eines Brun-
nens zu integrieren. Anstelle 
dessen könnte nun künftig 
ein Wasserspiel für Aufent-
haltsqualität sorgen und 
der Skulptur einen entspre-
chenden Rahmen bieten. 
Die Wasserfläche ist jedoch 
kein Muss, sondern optio-
nal. Sollten sich die BV-Mit-
glieder dafür aussprechen, hat 
der Heimatbund zugesichert, 
sich für die Finanzierung zu 
engagieren. Dazu würde zu-
nächst ein gemeinsamer För-

derantrag von Heimatbund 
und Stadt an das Land NRW 
erfolgen. Rund 50 Prozent 
der rund 43.000 Euro teuren 
Investition für Wasserspiel 
und Aufstellung der Skulptur 
könnten bei Zusage aus dem 
Topf „Heimat.Zukunft.Nord- 
rhein-Westfalen“ getragen 
werden. Zehn Prozent zur 
Anschubfinanzierung würde 
die Stadt bis Ende 2021 be-
reithalten. 
Die restlichen 40 Prozent 
würde der Heimatbund durch 
Fundraising und einem Spen-
denaufruf ähnlich dem für 
die Herrnhuter Sterne zu-
sammenbringen wollen. „Wir 
können uns für die 40 Pro-
zent nicht verpflichten, wür-
den aber alles daran setzen, 
sie zusammenzubekommen“, 
betont Heimatbund-Vorsit-
zende Christiane Karthaus. 
Die Folgekosten für die In-
standhaltung würde der Ver-
ein dann aus eigener Kraft mit 
eigenen Mitteln stemmen.
Zu den weiteren Maßnah-
men, die ohne das Wasser-
spiel auf eine Summe von 
rund 274.300 Euro kommen, 
gehören die Pflasterung der 
Zufahrt sowie Neupflanzung 
von zehn Bäumen. Für die 
Herstellung von vier Parkflä-
chen muss die Winterlinde 
im Eingangsbereich gefällt 
werden.

Die Lüttringhauser Politiker stimmen über 
die finale Gestaltung des Rathausumfeldes ab.

Die Planung für das Rathausumfeld 4.1. 
Grafik: Stadt Remscheid

Ungewisse Vorbereitung Badepärchen: 
Entscheidung fällt

VON  ANNA MAZZALUPI

Der Gang zur Wahlurne gehört 
zu den Grundbausteinen der 
Demokratie. Doch in diesem 
Jahr, wenn alle wahlberech-
tigten Bürgerinnen und Bürger 
bei der Kommunalwahl zur Ab-
gabe ihrer Stimme aufgefordert 
sind, könnte der Ablauf auf-
grund der Corona-Pandemie 
anders aussehen als gewohnt.

Wahlhelfer gesucht
Noch ist unklar, wie Wahl-
kampf und Stimmenabgabe 
aussehen werden. Nach derzei-
tigen Stand sollen am 13. Sep-
tember ein neuer Remscheider 
Oberbürgermeister oder eine 
neue Oberbürgermeisterin, 52 
Ratsmitglieder sowie die Mit-
glieder der vier Bezirksvertre-
tungen (BV) gewählt werden. 
Die ersten Parteien haben be-
reits ihren OB-Kandidaten 
aufgestellt: Für die CDU wird 
wahrscheinlich Alexa Bell an-
treten. Die SPD hatte bereits im 
vergangenen Jahr die erneute 
Aufstellung vom amtierenden 
OB, Burkhard Mast-Weisz, be-
stätigt. Grüne und FDP stellen 
ebenfalls Mast-Weisz als ihren 
Kandidaten für das höchste 
Amt der Stadt auf.
Bezüglich der Kandidaten für 
Rat, BV sowie Integrationsrat 
und Seniorenbeirat hingegen 
ist noch nichts entschieden. Sie 
sollen in den nächsten Wochen 
aufgestellt werden. Bis zum 16. 
Juli können Wahlvorschläge 
eingereicht werden.
Im Wahlamt sind derweil die 
Vorbereitungen im vollen Gan-
ge, erklärt Wahlkoordinator 
Bernd Hoffmann. Bis zu 20 
Mitarbeiter sind daran beteiligt. 
„Wir planen bisher so wie im-
mer. Denn noch gibt es von der 
Landesregierung keine andere 
Order“, ergänzt er. 
Viele wichtige Dinge für die 

Wahl werden jetzt im Mai an-
gestoßen. Dazu zählen die Aus-
schreibungen über die Vergabe 
des Versands der Wahlbenach-
richtigungen, über den Druck 
der Stimmzettel, den Druck von 
Briefumschlägen und weiteren 
Unterlagen für die Briefwahl, 
die Einstellung von Hilfskräften 
für die Briefwahl und die Ge-
winnung von Wahlhelferinnen 
und Wahlhelfern sowie die Be-
reitstellung der Wahlräume. 
In insgesamt 54 Wahllokalen 
können die Kreuzchen ge-
setzt werden – ein Großteil 
davon ist in Schulgebäuden 
untergebracht. Allerding geht 
Hoffmann davon aus, dass die 
Lokale in Altenheimen und 
Krankenhäusern zum Schutz 
der Bewohner und Patienten 
in diesem Jahr nicht aufgebaut 
werden können. Dafür müssten 
dann Alternativen gesucht wer-
den. Doch noch fehlen die Vor-
gaben der Landesregierung aus 
Düsseldorf. 
„Das ist schon eine ganz be-
sondere Herausforderung“, gibt 
Hoffmann zu. Seit Mitte der 
90er-Jahre ist er im Wahlamt 
der Stadt tätig, hat schon viele 
verschiedene Wahlumstände er-
lebt – etwa die Brexit-Frage bei 
der vergangenen Europawahl 
oder die vorgezogene Landtags-
wahl. Doch so Umstände wie in 
diesem Jahr habe es bisher noch 
nicht gegeben.
„Wir tun alles, um Hygiene- 
und Sicherheitsstandards für 
die Wählenden und Helfer zu 
gewährleisten“, betont er. Für 
die rund 450 benötigten Wahl-
helfer kann das Wahlamt auf 
einen Pool von treuen Helfern 
zurückgreifen. Das füllt rund 
die Hälfte der Stellen des Zwei-
schichtensystems. Die Frei-
willigen werden jetzt in den 
kommenden Wochen ange-
schrieben. Der Rest müsse mit 
neuen Interessenten aufgefüllt 

werden. Das wird jedes Jahr 
immer schwieriger. Vielleicht 
in diesem Jahr noch schwieriger 
wegen Corona? Hoffmann hofft 
nicht. 
Jedes Jahr beliebter wird zudem 
die Briefwahl – bei der Europa-
wahl nahmen das zum Beispiel 
15.000 Wahlberechtigte in An-
spruch. Musste man sich früher 
noch erklären, um die Ausnah-
me nutzen zu dürfen, können 
die Briefwahlunterlagen heute 
ohne Umstände online bean-
tragt werden. 
Eine komplette Wahl nur per 
Brief, wie sie einige Politiker 
für die diesjährige Kommunal-
wahl fordern, kann sich Bernd 
Hoffmann schon aus demo-
kratischer Sicht nicht vorstel-
len. Bis zum letzten Tag werde 
schließlich auch Wahlkampf 
betrieben – in diesem Jahr si-
cherlich überwiegend über So-
cial Media, wie bereits einige  
Remscheider Lokalpolitiker 
vermuten.
Sollte die Landesregierung al-
lerdings doch eine komplette 
Briefwahl anordnen, müssten 
87.000 Stimmzettel verschickt 
werden. Dazu kämen noch 
25.000 weitere für den Integra-
tionsrat hinzu. Ein logistischer 
Mehraufwand. 
Bis August muss das aktuelle 
Wählerverzeichnis stehen. 
Dann gehen auch die Wahlbe-
nachrichtigungen an die Wäh-
lenden raus. 

Ungewisse Vorbereitung 

Gut zu wissen
Voraussetzung für Wahlhelfende: 
mindestens 16 Jahre alt und in 
Remscheid wahlberechtigt. 
„Erfrischungsgeld“: Beisitzer er-
halten 40 Euro, Schriftführer 50 
Euro und Wahlvorsteher 60 Euro. 
Kontakt Wahlamt: Telefon 16 28 
79, E-Mail wahlen@remscheid.de

Was wir aus der 
Krise lernen sollten

Wie werden wir auf diese 
Zeit zurückblicken? Was 
wird bleiben, was wird sich 
im Gedächtnis festsetzen? 
Ich denke nun nicht an 
nackte Zahlen, vielmehr 
denke ich an das, was uns 
berührt. Die erste, akute 
Phase der Pandemie haben 
wir gemeistert. Die ange-
kündigten Lockerungen 
der Beschränkungen hellen 
die Stimmung auf, Über-
mut und Leichtsinn wären 
aber jetzt fehl am Platz.
Wenn ich bei den Haustür-
besuchen frage: „Wie geht 
es Ihnen?“, dann wird es 
manchmal konkret ausge-
sprochen, immer schwingt 
es mit. Die Menschen emp-
finden eine tiefe Sehnsucht. 
Das, was vorher ganz nor-
mal war und nun fehlt. 
Ein Ellbogen wird nie ei-
nen Handschlag ersetzen. 
Digitale Hilfen bleiben 
Krücken, eine wirkliche 
Begegnung ist ganz anders 
umfassend, spricht alle 
Sinne an.
Eine tiefe Sehnsucht bleibt. 
Vielleicht wird uns deshalb 
jetzt schon deutlich, wie 
wir bisheriges Verhalten 
ändern und damit Neues 
ermöglichen können. 
Freundlicher Kontakt, so-
lidarisches Miteinander, 
Rücksichtnahme.
Vielleicht treibt uns diese 
tiefe Sehnsucht jetzt an. Es 
geht eben nicht nur darum, 
dass wir nirgendwo hin-
gehen, keine Leute treffen, 
nicht ausgehen, Kultur und 
Ausgelassenheit vermissen, 
nicht einmal gemeinsam 
singen können. Es geht 
vielmehr darum, was wir 
aus diesen Erfahrungen 
lernen und wie wir damit 
unsere Gesellschaft verän-
dern. Diese Sehnsucht ist 
überall zu spüren, denn 
viele fühlen sich vereinzelt 
und vereinsamt. Vieles ist 
nicht planbar, vieles bleibt 
vage und unsicher. Das ist 
anstrengend, kostet Kraft 
und Nerven; und man-
che zermürbt es. Deshalb 
ist es so viel wichtiger, auf 
sich und andere zu achten, 
das Für- und Miteinander 
muss wachsen, damit wir 
alle heil aus dieser Krise 
kommen. Die Sehnsucht 
nach Austausch, Bezie-
hung, Vertrauen und Zu-
versicht bleibt. Die Sehn-
sucht nach Gott bleibt 
ebenso – erst recht in die-
sen Zeiten. „Denn welcher 
seine Zuversicht auf Gott 
setzt, den verlässt er nicht“ 
(EG 369,7).
In den dürren Zeiten hilft 
uns, miteinander durch die 
Krise zu gehen und darauf 
hinzuarbeiten, dass diese 
Welt wieder ihre Schön-
heit offenbart, nicht zuletzt 
in den zwischenmensch-
lichen Begegnungen.

(red) Nachdem in den ver-
gangenen Wochen die Anzahl 
der mit dem Coronavirus infi-
zierten Menschen in der Stadt 
zurückging, verzeichnete das 
Gesundheitsamt am Mittwoch 
nun wieder zwei neue Infek-
tionen. Damit steigt die Zahl 
der aktuell an Covid-19 er-
krankten Remscheider auf ins-
gesamt neun. Bis dato wurden 

226 Bürger der Werkzeugstadt 
positiv auf das Virus getestet, 
202 gelten als genesen, 15 sind 
verstorben. 
Auch wenn nun alle Geschäfte 
unabhängig von ihrer Grö-
ße wieder öffnen dürfen, Re-
staurants und Cafés sich auf 
Kundschaft freuen, Kinder 
wieder auf Spielplätzen tollen 
können und in Fitnessstudios 

wieder trainiert werden kann, 
ist Vorsicht geboten, denn das 
Virus ist noch immer nicht 
besiegt. Eine neue, stärkere In-
fektionswelle könnte drohen. 
Noch immer gelten die erhöh-
ten Sicherheitsmaßnahmen, 
ein Mindestabstand von 1,5 
Metern und das Tragen von 
Mund- Nasen-Schutz in der 
Öffentlichkeit. Grafik: Stadt Remscheid

Noch fehlen für die Kommunalwahl Vorgaben der Landesregierung. 
Die Vorbereitungen im Wahlamt sind dennoch im vollen Gange.

Lennep im Blick
Gesamtauflage 22.000

Trotz allgemeiner Lockerungen ist Vorsicht geboten. 

Corona: aktuelle Lage
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VON ANNA MAZZALUPI
 
Gute Nachrichten für die Ha-
senberger: Ende Mai ist die 
Ein- und Ausfahrt aus allen 
Richtungen am Neuenteich 
wieder möglich. Auch der 
direkte Weg von Radevorm-
wald nach Lennep ist dann 
wieder nutzbar, wenn auch 
noch kleinere Arbeiten an 
der Rader Straße in Richtung 
Hackenberg umgesetzt wer-
den müssen.
Die Maßnahme am Ver-
kehrsknotenpunkt Ring- und 
Rader Straße geht in den 
dritten Abschnitt. Das teilt 
Gerald Hein, Geschäftsbe-
reichsleiter Straßen und Brü-
ckenbau bei den Technischen 
Betrieben Remscheid (TBR), 
auf Nachfrage unserer Zei-
tung mit. Die Verkehrsteil-
nehmer müssen sich mit 
dem Wechsel der Bauphase 
allerdings wieder auf eine 
veränderte Verkehrsführung 
einstellen. Die Ringstraße ist 
nämlich nur noch aus Rich-
tung Trecknase kommend 
befahrbar. Der Verkehr aus 
Radevormwald und vom Ha-
ckenberg wird über die Wup-
perstraße und Kölner Straße 
Richtung Trecknase geleitet. 
Der Grund: Im dritten Ab-
schnitt wird die vorgesehene 
Lärmschutzwand an der 
Ringstraße gebaut. Außer-
dem werden an der Straße 

Am Stadion in Vorbereitung 
auf das geplante Designer 
Outlet Center Leitungen für 
eine Signalanlage gelegt. Die 
Arbeiten werden noch ein-
mal etwas „knubbelig“, sagt 
Hein. Wenn nichts dazwi-
schen kommt, könnte dieser 
dritte Abschnitt Ende Okto-
ber fertig sein.
Gut voran geht es zudem an 
der Baustelle auf der B51 in 
Bergisch Born. Die erste Seite 
ist fertig, sodass voraussicht-
lich bis zum Ende dieser-
Woche auf die andere Fahr-
bahnseite gewechselt werden 
kann, erklärt Hein. Die soll 
dann Anfang Juni fertig wer-
den. Der Verkehrsexperte 
wirbt um Verständnis für die 
Regelung der Ampelphase an 
der einspurigen Stelle. Zwar 
habe man eine lange Rotpha-
se. Anderseits käme dadurch 
aber auch in jeder Fahrtrich-
tung eine größere Menge an 
Autofahrern in der Grün-
phase durch das Nadelöhr. 
Die neue Fahrbahndecke mit 
lärmminderndem Asphalt 
wird erst am Ende der ge-
samten Maßnahme aufgetra-
gen, um eine durchgehende 
Decke möglichst ohne Nähte 
zu erzeugen, so Hein. Der 
finale Schritt soll, wenn alles 
nach Plan läuft, im Sommer 
erfolgen. Derzeitiger Plan ist, 
den kompletten Bauabschnitt 
Mitte August zu vollenden.

Im Zeitplan
Lenneps Baustellen an der Ring- und Rader Straße 

sowie in Bergisch Born schreiten gut voran.

Baustelle an der Ring- und Rader Straße. Foto: Segovia
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Der Gang zur Wahlurne gehört 
zu den Grundbausteinen der 
Demokratie. Doch in diesem 
Jahr, wenn alle wahlberech-
tigten Bürgerinnen und Bürger 
bei der Kommunalwahl zur Ab-
gabe ihrer Stimme aufgefordert 
sind, könnte der Ablauf auf-
grund der Corona-Pandemie 
anders aussehen als gewohnt.

Wahlhelfer gesucht
Noch ist unklar, wie Wahl-
kampf und Stimmenabgabe 
aussehen werden. Nach derzei-
tigen Stand sollen am 13. Sep-
tember ein neuer Remscheider 
Oberbürgermeister oder eine 
neue Oberbürgermeisterin, 52 
Ratsmitglieder sowie die Mit-
glieder der vier Bezirksvertre-
tungen (BV) gewählt werden. 
Die ersten Parteien haben be-
reits ihren OB-Kandidaten 
aufgestellt: Für die CDU wird 
wahrscheinlich Alexa Bell an-
treten. Die SPD hatte bereits im 
vergangenen Jahr die erneute 
Aufstellung vom amtierenden 
OB, Burkhard Mast-Weisz, be-
stätigt. Grüne und FDP stellen 
ebenfalls Mast-Weisz als ihren 
Kandidaten für das höchste 
Amt der Stadt auf.
Bezüglich der Kandidaten für 
Rat, BV sowie Integrationsrat 
und Seniorenbeirat hingegen 
ist noch nichts entschieden. Sie 
sollen in den nächsten Wochen 
aufgestellt werden. Bis zum 16. 
Juli können Wahlvorschläge 
eingereicht werden.
Im Wahlamt sind derweil die 
Vorbereitungen im vollen Gan-
ge, erklärt Wahlkoordinator 
Bernd Hoffmann. Bis zu 20 
Mitarbeiter sind daran beteiligt. 
„Wir planen bisher so wie im-
mer. Denn noch gibt es von der 
Landesregierung keine andere 
Order“, ergänzt er. 
Viele wichtige Dinge für die 

Wahl werden jetzt im Mai an-
gestoßen. Dazu zählen die Aus-
schreibungen über die Vergabe 
des Versands der Wahlbenach-
richtigungen, über den Druck 
der Stimmzettel, den Druck von 
Briefumschlägen und weiteren 
Unterlagen für die Briefwahl, 
die Einstellung von Hilfskräften 
für die Briefwahl und die Ge-
winnung von Wahlhelferinnen 
und Wahlhelfern sowie die Be-
reitstellung der Wahlräume. 
In insgesamt 54 Wahllokalen 
können die Kreuzchen ge-
setzt werden – ein Großteil 
davon ist in Schulgebäuden 
untergebracht. Allerding geht 
Hoffmann davon aus, dass die 
Lokale in Altenheimen und 
Krankenhäusern zum Schutz 
der Bewohner und Patienten 
in diesem Jahr nicht aufgebaut 
werden können. Dafür müssten 
dann Alternativen gesucht wer-
den. Doch noch fehlen die Vor-
gaben der Landesregierung aus 
Düsseldorf. 
„Das ist schon eine ganz be-
sondere Herausforderung“, gibt 
Hoffmann zu. Seit Mitte der 
90er-Jahre ist er im Wahlamt 
der Stadt tätig, hat schon viele 
verschiedene Wahlumstände er-
lebt – etwa die Brexit-Frage bei 
der vergangenen Europawahl 
oder die vorgezogene Landtags-
wahl. Doch so Umstände wie in 
diesem Jahr habe es bisher noch 
nicht gegeben.
„Wir tun alles, um Hygiene- 
und Sicherheitsstandards für 
die Wählenden und Helfer zu 
gewährleisten“, betont er. Für 
die rund 450 benötigten Wahl-
helfer kann das Wahlamt auf 
einen Pool von treuen Helfern 
zurückgreifen. Das füllt rund 
die Hälfte der Stellen des Zwei-
schichtensystems. Die Frei-
willigen werden jetzt in den 
kommenden Wochen ange-
schrieben. Der Rest müsse mit 
neuen Interessenten aufgefüllt 

werden. Das wird jedes Jahr 
immer schwieriger. Vielleicht 
in diesem Jahr noch schwieriger 
wegen Corona? Hoffmann hofft 
nicht. 
Jedes Jahr beliebter wird zudem 
die Briefwahl – bei der Europa-
wahl nahmen das zum Beispiel 
15.000 Wahlberechtigte in An-
spruch. Musste man sich früher 
noch erklären, um die Ausnah-
me nutzen zu dürfen, können 
die Briefwahlunterlagen heute 
ohne Umstände online bean-
tragt werden. 
Eine komplette Wahl nur per 
Brief, wie sie einige Politiker 
für die diesjährige Kommunal-
wahl fordern, kann sich Bernd 
Hoffmann schon aus demo-
kratischer Sicht nicht vorstel-
len. Bis zum letzten Tag werde 
schließlich auch Wahlkampf 
betrieben – in diesem Jahr si-
cherlich überwiegend über So-
cial Media, wie bereits einige  
Remscheider Lokalpolitiker 
vermuten.
Sollte die Landesregierung al-
lerdings doch eine komplette 
Briefwahl anordnen, müssten 
87.000 Stimmzettel verschickt 
werden. Dazu kämen noch 
25.000 weitere für den Integra-
tionsrat hinzu. Ein logistischer 
Mehraufwand. 
Bis August muss das aktuelle 
Wählerverzeichnis stehen. 
Dann gehen auch die Wahlbe-
nachrichtigungen an die Wäh-
lenden raus. 

Noch fehlen für die Kommunalwahl Vorgaben der Landesregierung. 
Die Vorbereitungen im Wahlamt sind dennoch im vollen Gange.

Im September stehen Kommunalwahlen an. Wie sie stattfinden werden, ist noch nicht klar.    
                Foto:pixabay.com

Ungewisse Vorbereitung 

Gut zu wissen
Voraussetzung für Wahlhelfende: 
mindestens 16 Jahre alt und in 
Remscheid wahlberechtigt. 
„Erfrischungsgeld“: Beisitzer er-
halten 40 Euro, Schriftführer 50 
Euro und Wahlvorsteher 60 Euro. 
Kontakt Wahlamt: Telefon 16 28 
79, E-Mail wahlen@remscheid.de

Was wir aus der 
Krise lernen sollten

Wie werden wir auf diese 
Zeit zurückblicken? Was 
wird bleiben, was wird sich 
im Gedächtnis festsetzen? 
Ich denke nun nicht an 
nackte Zahlen, vielmehr 
denke ich an das, was uns 
berührt. Die erste, akute 
Phase der Pandemie haben 
wir gemeistert. Die ange-
kündigten Lockerungen 
der Beschränkungen hellen 
die Stimmung auf, Über-
mut und Leichtsinn wären 
aber jetzt fehl am Platz.
Wenn ich bei den Haustür-
besuchen frage: „Wie geht 
es Ihnen?“, dann wird es 
manchmal konkret ausge-
sprochen, immer schwingt 
es mit. Die Menschen emp-
finden eine tiefe Sehnsucht. 
Das, was vorher ganz nor-
mal war und nun fehlt. 
Ein Ellbogen wird nie ei-
nen Handschlag ersetzen. 
Digitale Hilfen bleiben 
Krücken, eine wirkliche 
Begegnung ist ganz anders 
umfassend, spricht alle 
Sinne an.
Eine tiefe Sehnsucht bleibt. 
Vielleicht wird uns deshalb 
jetzt schon deutlich, wie 
wir bisheriges Verhalten 
ändern und damit Neues 
ermöglichen können. 
Freundlicher Kontakt, so-
lidarisches Miteinander, 
Rücksichtnahme.
Vielleicht treibt uns diese 
tiefe Sehnsucht jetzt an. Es 
geht eben nicht nur darum, 
dass wir nirgendwo hin-
gehen, keine Leute treffen, 
nicht ausgehen, Kultur und 
Ausgelassenheit vermissen, 
nicht einmal gemeinsam 
singen können. Es geht 
vielmehr darum, was wir 
aus diesen Erfahrungen 
lernen und wie wir damit 
unsere Gesellschaft verän-
dern. Diese Sehnsucht ist 
überall zu spüren, denn 
viele fühlen sich vereinzelt 
und vereinsamt. Vieles ist 
nicht planbar, vieles bleibt 
vage und unsicher. Das ist 
anstrengend, kostet Kraft 
und Nerven; und man-
che zermürbt es. Deshalb 
ist es so viel wichtiger, auf 
sich und andere zu achten, 
das Für- und Miteinander 
muss wachsen, damit wir 
alle heil aus dieser Krise 
kommen. Die Sehnsucht 
nach Austausch, Bezie-
hung, Vertrauen und Zu-
versicht bleibt. Die Sehn-
sucht nach Gott bleibt 
ebenso – erst recht in die-
sen Zeiten. „Denn welcher 
seine Zuversicht auf Gott 
setzt, den verlässt er nicht“ 
(EG 369,7).
In den dürren Zeiten hilft 
uns, miteinander durch die 
Krise zu gehen und darauf 
hinzuarbeiten, dass diese 
Welt wieder ihre Schön-
heit offenbart, nicht zuletzt 
in den zwischenmensch-
lichen Begegnungen.

(red) Nachdem in den ver-
gangenen Wochen die Anzahl 
der mit dem Coronavirus infi-
zierten Menschen in der Stadt 
zurückging, verzeichnete das 
Gesundheitsamt am Mittwoch 
nun wieder zwei neue Infek-
tionen. Damit steigt die Zahl 
der aktuell an Covid-19 er-
krankten Remscheider auf ins-
gesamt neun. Bis dato wurden 

226 Bürger der Werkzeugstadt 
positiv auf das Virus getestet, 
202 gelten als genesen, 15 sind 
verstorben. 
Auch wenn nun alle Geschäfte 
unabhängig von ihrer Grö-
ße wieder öffnen dürfen, Re-
staurants und Cafés sich auf 
Kundschaft freuen, Kinder 
wieder auf Spielplätzen tollen 
können und in Fitnessstudios 

wieder trainiert werden kann, 
ist Vorsicht geboten, denn das 
Virus ist noch immer nicht 
besiegt. Eine neue, stärkere In-
fektionswelle könnte drohen. 
Noch immer gelten die erhöh-
ten Sicherheitsmaßnahmen, 
ein Mindestabstand von 1,5 
Metern und das Tragen von 
Mund- Nasen-Schutz in der 
Öffentlichkeit.

Trotz allgemeiner Lockerungen ist Vorsicht geboten. 

 Grafik: Stadt Remscheid

Corona: aktuelle Lage
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LÜTTRINGHAUSER ANZEIGER / LENNEP IM BLICK
Öffnungszeiten Mo. - Fr.: 9.00 - 13.00 Uhr, Do.: 14.00 - 17.00 Uhr
Freitag den 22. Mai bleibt unser Büro geschlossen. 
Geschäftsstelle: Gertenbachstraße 20, Lüttringhausen.  
Bitte beachten Sie unseren Redaktionsschluss jeweils dienstags um 14 Uhr.

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Andachten mit versammelter Gemeinde
(red) Ab Montag, 18. Mai 2020, ist es so weit: Erstmals seit neun 
Wochen lädt die Lüttringhauser Kirchengemeinde von Montag bis 
Freitagabend wieder zu Andachten in die Lüttringhauser Kirche 
ein. Beginn ist jeweils um 18 Uhr. „Wir freuen uns, dass sich nun 
wieder Menschen in unserer Kirche versammeln können“, sagt 
Gemeindediakonin Irmtraud Fastenrath. „Wir wissen dabei um 
unsere Verantwortung und haben ein Schutzkonzept entwickelt, 
das wir sorgfältig anwenden werden. Denn von unserer Gemein-
schaft im Gottesdienst soll keine Ansteckungsgefahr, sondern 
Stärkung ausgehen“, ergänzt Pfarrer Oliver Rolla. „Dazu haben 
wir auf der Grundlage der Eckpunkte der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) konkrete Maßnahmen vorbereitet.“
Übliche Abstands- und Hygieneregeln sind einzuhalten. Darum 
sind in der Kirche Sitz-Orte markiert, wobei es auch solche gibt, 
an denen zwei Personen aus einem Hausstand zusammensitzen 
können. So ergeben sich knapp 60 Sitzplätze. Um mögliche Infek-
tionsketten nachvollziehen zu können, werden die Gottesdienst-
besucherinnen und -besucher in eine Liste eingetragen. Beim 
Hereingehen in die Kirche sowie beim Verlassen ist ein Mund-Na-
sen-Schutz zu tragen. Wegen des erhöhten Infektionsrisikos kann 
leider nicht gesungen werden. Aber natürlich gibt es Musik zum 
Hören. „Vieles wird sich ungewohnt und seltsam anfühlen. Aber 
wir vertrauen darauf, dass wir trotzdem frohgemut eine besinn-
liche Andacht feiern können, in der wir Trost und Zuversicht emp-
fangen und Gott loben, danken und ihn um seinen Schutz bitten 
können“, sagt Pfarrerin Kristiane Voll. „Unseren ersten Sonntags-
gottesdienst werden wir übrigens an Pfingsten feiern.“

ÄRZTE
Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder  
13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum, 
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. 15-21 Uhr; 
Sa., So. u. Feiertage 10-21 Uhr, 
Telefon 13-23 51

Kinderärztlicher Notdienst: 
Sa. 16.5. und So. 17.5 von
9 - 12 u. 14 - 17 Uhr und 
Mi. 20.5. 14-17 Uhr: 
Dr. med. J. P. Albrecht / 
M. Arnold,
Peterstraße 20,
Telefon 2 90 11.

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 16.5. 14-20 Uhr;
So. 17.5.  8-20 Uhr 
Dr. U. Schmitt, WK,
Pohlhauser Straße 76,
Telefon 02196 / 8 89 99 55.

APOTHEKEN

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Donnerstag,14.5.: 
Regenbogen-Apotheke  
im Kaufland 
Presover Straße 20, 
Telefon 69 49 50
Freitag,15.5.: 
Vitalis-Apotheke,  
Hammesberger Straße 5,  
Telefon 5 89 10 25
Samstag, 16.5.: 
Apotheke am Bismarckplatz 
OHG, Poststr. 15,  
Telefon 66 20 21
Sonntag, 17.5.: 
easyApotheke, 
Wupperstraße 17 
Telefon 46 96 90
Montag, 18.5.: 
Apotheke im Allee-Center, 
Alleestraße 74, 
Telefon 4 92 30
Dienstag, 19.5.: 
Adler-Apotheke, 
Alleestraße 11, 
Telefon 92 30 01
Mittwoch, 20.5.: 
Sonnen-Apotheke, 
Elberfelder Str. 11,  
Telefon 92 78 67
Donnerstag, 21.5.: 
Pinguin-Apotheke am Markt, 
Alleestr. 2/Elberfelder Str. 1,  
Telefon 2 80 16

Exklusives für den Hund
www.Olivers-Versand.com

Leinen, Kuschelkisssen, Näpfe, Spielzeug,  
Bekleidung, Pflegeprodukte,  
Fan- und Geschenkartikel

Dreherstraße 20
42899 Remscheid-Lüttringhausen
Industriegebiet Großhülsberg
Parkplätze vorhanden

Geöffnet: Montag bis Donnerstag 9.30 Uhr bis 15.30 Uhr
oder nach Vereinbarung Telefon 0 2191/ 69 42 72

VON ANNA MAZZALUPI

Ein ungewohntes Bild in der 
Lenneper Altstadt: Das Wahr-
zeichen, der Turm der Evange-
lischen Kirche, ist bis zur Wel-
schen Haube in weiß gekleidet. 
Grund dafür sind die dringend 
notwendigen Sanierungsar-
beiten am Gemäuer.

Mehr Kosten
Aktuell stemmt Steinmetz 
Andreas Kulik die Fugen der 
Gesimssteine auf. Sie müs-
sen erneuert werden, weil 
sie undicht sind. Dadurch ist 
Feuchtigkeit in den Turm ein-
gedrungen, die zu erheblichen 
Schäden geführt hat. Zudem 
ist die Standfestigkeit des rund 
57 Meter hohen Gemäuers ge-
fährdet. Diese soll durch sechs 
Bohrungen für das Anbrin-
gen von Zugankern wieder- 
hergestellt werden.
Doch zuerst sind die Fugen 
dran. Die waagerechten Fu-
gen oberhalb der Gesimssteine 
werden mit Mörtel verschlos-
sen. Die senkrechten Fugen 
zwischen den Gesimssteinen 
sollen mit Blei ausgegossen 
werden – die haltbarste Vari-
ante, erklärt Baukirchmeister 
Hans-Helmut Hammes. Die 
Zusammenarbeit mit allen 
Beteiligten, wie der Unteren 
Denkmalschutzbehörde, klap-
pe gut, lobt er. 
Weil das Baugerüst einmal 
steht, nutzt die Kirche die Ge-
legenheit, die Klöppel der drei 
Glocken überarbeiten zu las-
sen, da diese nicht durch den 
Turmaufgang transportiert 
werden können. Die Klöppel 
sollen in den kommenden Ta-
gen ausgebaut werden, um eine 
neue, dämpfende Bronzeaufla-
ge zu erhalten. Rund drei Wo-
chen lang stehen die Glocken 
dafür dann still.
Erst in den 80er-Jahren wur-
den über drei Jahre hinweg 
am Turm Reparaturen durch-
geführt. „Da wurde allerdings 
Pfusch am Bau gemacht“, sagt 
Hammes. Es wurden große Lö-
cher gebohrt, die nicht verfüllt 
wurden. So entstanden Hohl-

räume, in denen sich das Was-
ser sammelte. Diese Mängel zu 
beheben, nimmt zusätzliche 
Zeit sowie Geld in Anspruch.
Mit rund 450.000 Euro Kosten 
rechnete die Gemeinde noch 
zu Beginn des Jahres, als sie 
erstmal die Probleme am Turm 
der Öffentlichkeit vorstellte. 
Durch die zusätzlichen Arbei-
ten geht Hammes aktuell von 
4.000 Euro mehr aus. Alleine 
fast 2.500 Euro wurden zusätz-
lich schon für die weiße Plane 
am Baugerüst fällig, die die 
Staubbelastung für die Anwoh-
ner minimieren soll.
Um die Kosten zu decken, hat 
die Gemeinde zum einem einen 

Förderantrag an die Stiftung 
zur Bewahrung kirchlicher 
Baudenkmäler in Deutschland 
gestellt. 50.000 Euro wurden 
genehmigt. Darüber hinaus 
wurde ein weiterer Antrag für 
eine Förderung aus dem Denk-
malschutzprogramm der Be-
zirksregierung gestellt. 
Ein Großteil der Investiti-
on jedoch sollte über Fund-
raising-Aktionen generiert 
werden. Doch dann kam Co-
rona. Geplante Benefizver-
anstaltungen sind nun nicht 
möglich. Dadurch fehlen der 
Gemeinde Spendeneinnah-
men. Auch beim Lenneper 
Sommer sollten Spenden ge-

sammelt werden – die entfal-
len aufgrund der Absage der 
Veranstaltungsreihe ebenfalls. 
„Mit diesen Einnahmen haben 
wir natürlich gerechnet“, merkt 
der Baukirchmeister an. Au-
ßerdem rechnen die Kirchen 
durch die Corona-Krise damit, 
vermutlich bis zu 20 Prozent 
weniger Kirchensteuern ein-
nehmen zu können.
Über Rücklagen für die In-
standhaltung verfügt die Len-
neper Gemeinde zwar. Der 
Topf ist aber auch für die üb-
rigen Immobilien der Gemein-
de bestimmt. Nicht jede Maß-
nahme könne warten, wie etwa 
die der Friedhofskappelle. 
Weitere Spenden sollen des-
halb über den eigens für die 
Kirchturmsanierung gegrün-
deten Förderverein gesammelt 
werden. Er ist zwar inzwischen 
anerkannt, wartet aber immer 
noch auf die offizielle Eintra-
gung in das Vereinsregister in 
Wuppertal. „Das ist ein Pro-
blem“, betont Hammes. Denn, 
bis der Verein nicht eingetra-
gen ist, kann er auch nicht in 
Aktion treten, keine Spenden-
quittung ausstellen, kein Spen-
denkonto eröffnen, noch nicht 
einmal die eigene Homepage 
freischalten. „Das ärgert mich“, 
ergänzt er. 
Hammes hofft, dass es aber 
bald mit dem Verein losgehen 
kann, sodass möglichst viele 
der 7000 Gemeindemitglieder 
sowie weitere Lenneper dem 
Verein beitreten und durch 
den Mitgliedsbeitrag Einnah-
men kommen. Denn bis zum 
Herbst, wenn die Arbeiten ab-
geschlossen sind, muss auch 
die Finanzierung stehen.

Lenneps Wahrzeichen wird saniert
Der Turm der Evangelischen Stadtkirche ist marode. Die Gemeinde rechnet damit, dass die Sanierung teurer 

wird als geplant. Durch die Corona-Krise wird es vermutlich bis zu 20 Prozent weniger Kirchensteuern geben.

Das Lenneper Wahrzeichen ist eingerüstet. Foto: Hammes

Lüttringhausen:

Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, Stadtkirche

Montag 18.5:  18.00 Andacht 
mit Pfarrerin Voll. 
Dienstag 19.5: 18.00 Andacht 
mit Pfarrer Rolla. 

Mittwoch 20.5: 18.00 An-
dacht mit Diakonin
Fastenrath. 
Donnerstag 21.5: 18.00 
Andacht mit Pfarrerin Voll. 
Freitag 22.5: 18.00 Andacht 
mit Pfarrer Rolla.

Und sonst ... 

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Seit ihrer Verlobung auf Kuba 
vor zwei Jahren liefen bei Car-
men Martin und Maik Dohmen 
die Hochzeitsvorbereitungen 
auf Hochtouren. Nichts wollte 
das Paar dem Zufall überlassen, 
liebevoll wurden sämtliche De-
tails ausgesucht, um sich und 
ihren über 100 Gästen einen 
unvergesslichen Tag zu besche-
ren. Denn „im besten Fall hei-
ratet man nur einmal im Leben“, 
sagt der Bräutigam, der sich 
jetzt um diesen besonderen Tag 
betrogen fühlt.

Keine finanziellen Verluste
Die anhaltende Corona-Pande-
mie nämlich hat all ihre bishe-
rigen Pläne zunichtegemacht. 
Dabei, betont die Braut, haben 
sie noch Glück im Unglück ge-
habt: „Als Mitte März die ersten 
Maßnahmen getroffen wurden 
und wir beide plötzlich im Ho-
meoffice arbeiten mussten, ha-
ben wir uns schon Gedanken 
gemacht, ob unsere Hochzeit 
stattfinden kann.“ In der Kirche 
St. Bonaventura sollte die Trau-
ung stattfinden, anschließend 
in der Klosterschänke gefeiert 
werden. Bis Ostern wollten sie 
die Situation beobachten und 
dann abwägen, „doch wir waren 
ungeduldig und haben schon 
vorher all unsere Dienstleister 
kontaktiert, um einen Ersatz-
termin zu finden.“
Damals wurde ihnen noch ge-
raten, abzuwarten, erinnert sich 
Martin. „Viele gingen davon aus, 
Anfang Mai schon wieder ihren 
normalen Betrieb aufzunehmen 
zu können.“ Heute sind sie froh 
darüber, früh genug reagiert zu 

haben. Denn nur so konnten sie 
ihre bisherigen Pläne nahezu 
identisch mit allen gebuchten 
und reservierten Services, von 
der Kirche über die Location, 
Caterer bis hin zu Fotografen 
und DJs, beibehalten. „Am An-
fang, als die Entscheidung dann 
feststand, waren wir schon trau-
rig, mittlerweile aber sehen wir 
auch das Positive darin“, sagt 
Dohmen. Statt am 6. Juni 2020 
wird jetzt eben am 5. Juni 2021 
geheiratet. „Dann warten wir 
halt noch ein Jahr und haben 
Zeit, Geld zu sparen, und viel-
leicht die ein oder andere Idee 
doch noch umzusetzen.“ Für 
das Paar, das bereits seit elf 
Jahren zusammen ist, ist ein 
weiteres Jahr Wartezeit nur ein 
kleines Übel. Sie sind froh, dass 
es ihren Familien im Inn- und 
Ausland gut geht. Die gebuch-

ten Reisen ihrer Angehörigen, 
die beispielsweise aus Spanien 
zur Hochzeit kommen wollten, 
konnten problemlos storniert 
werden. Niemand habe durch 
die Verschiebung einen finan-
ziellen Verlust erlitten. Selbst 
mit der Hochzeitsreise hatte das 
Paar Glück. „Weil wir uns ein-
fach nicht entscheiden konnten, 
wo es hingehen soll, hatten wir 
noch nichts gebucht.“ Ledig-
lich Kleinigkeiten, auf denen 
das Datum der Hochzeit auf-
gedruckt war, müssen ersetzt 
werden. Auch die bereits mit 
Datum gravierten Eheringe 
kann das Paar erneuern. „Der 
Juwelier kann die feine Gravur 
leicht abschleifen und die Ringe 
neu gravieren“, erzählt Martin.
Die Pandemie habe sie als Paar 
enger zusammengeschweißt 
und auch gelassener werden 

lassen, bestätigen beide: „Man 
hat jetzt stärker das wirklich 
Wesentliche im Blick. Vorher 
haben wir uns über jedes Detail 
tausend Gedanken gemacht, 
wie etwa über die Location“, er-
innert sich Martin. Gerne hät-
ten sie ihre Hochzeit im Rem-
scheider Schützenhaus gefeiert, 
doch da in diesem Jahr zeit-
gleich zu ihrer Feier die House 
Park Party stattgefunden hätte, 
entschieden sie sich damals für 
die Klosterschänke. „Jetzt, da 
wir um ein Jahr verschieben, 
hatten wir die Möglichkeit, auf 
das Schützenhaus zurückzu-
greifen, aber wir haben uns ent-
schieden, alles so beizubehal-
ten“, sagt Martin. „Im Grunde 
ist es nämlich nicht so wichtig. 
Beides ist schön. Hauptsache, 
man kann alle zusammen und 
gesund einen schönen Tag ver-
bringen.“
Martin und Dohmen werden 
dennoch schon in diesem Jahr 
den Bund fürs Leben schlie-
ßen. Am 29. Mai heiraten sie 
zumindest standesamtlich und 
unter geltender Coronaschutz-
verordnung. „Bis vor Kurzem 
dachten wir noch, dass wir nur 
zu zweit, mit dem Standesbe-
amten im Raum heiraten wür-
den. Seit dieser Woche ist klar, 
dass uns neben unseren Trau-
zeugen sechs weitere Perso-
nen im Raum begleiten dürfen 
und wir uns ohne Nasen- und 
Mundschutz das Ja-Wort geben 
können“, erzählt Dohmen. Au-
ßerhalb des Standesamt werden 
die übrigen Familienmitglieder 
mit Schutzmaßnahmen das 
Paar in Empfang nehmen. Groß 
gefeiert wird 2021 – und dann 
hoffentlich ohne Sicherheitsab-
stand.

„Dann warten wir halt noch ein Jahr“
Carmen Martin und Maik Dohmen wollten eigentlich am 6. Juni 2020 in Lennep heiraten. 

Corona kam ihnen dazwischen. Jetzt haben sie Hochzeit und Feier verschoben.

Maik Dohmen und seine Braut Carmen Martin. Foto: Privat

Gut zu wissen
Wer jetzt schon etwas spenden 
möchte, kann auch mit dem ent-
sprechenden Betreff die Summe 
auf das Konto der Kirchenge-
meinde überweisen. Infos auf der 
neuen Homepage: lennep.ekir.de

Lüttringhauser 
Stadtteilbrunch fällt aus 

(red) Der für Sonntag, 17. Mai, 
geplante Stadtteilbrunch der 
Ev. Kirchengemeinde Lüttring-
hausen und der „Schlawiner“ 
findet aufgrund der aktuellen 
Corona-Pandemie nicht statt. 
Ob die nächsten Termine wie-
der stattfinden können, wer-
den in der Presse und über die 
Homepage der Schlawiner be-
kannt geben. 

„Kulturkreis.jetzt“ 
hat eine neue Homepage 

(red) Der „Kulturkreis.jetzt“ im 
Heimatbund Lüttringhausen 
hat eine neue Internetpräsenz. 
Ein Film mit dem Bergischen 
Heimatlied und Fotos von 
Wolfgang Vahrenholt wurden 
auf die Seite gestellt. Die Idee 
zum Video  stammt von Judith 
Bintakies-Schenk, Mitglied im 
Kulturkreis.jetzt. 
www.kulturkreis-jetzt.de
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Philipp Veit ist seit vielen Jahr-
zehnten Lokalpolitiker aus 
Leidenschaft. Von der Jungen 
Union bis hin zum Bezirks-
bürgermeister Lüttringhausens 
hat er in unterschiedlichen Le-
benslagen seine Heimatstadt 
mitgestaltet. Aktuell ist der 
75-Jährige Mitglied im Senio-
renbeirat.

Vertreter der 
älteren Generation
Um Mitglied im Seniorenbei-
rat zu werden, bedarf es einer 
gewissen Lebenserfahrung: 
Mindestens 60 Jahre alt müs-
sen die Kandidaten zum Zeit-
punkt der Wahl sein. Mittels 
Urwahl, bei der also nur jene 
wählen dürfen, die von dem 
Gremium repräsentiert wer-
den, also Bürger ab 60 Jahren, 
wird der Beirat, ebenso wie 
der Stadtrat, für eine Legisla-
turperiode von sechs Jahren 
gewählt. Er besteht aus 13 Mit-
gliedern.
Philipp Veit ist aktuell stell-
vertretender Vorsitzender und 
schon lange in der Lokalpolitik 
verankert und im Vorstand der 
CDU aktiv. Seit den 70er-Jah-
ren saß er nahezu ununterbro-
chen als ordentliches Mitglied 
in der Bezirksvertretung. 1999 
wurde er zum Bezirksbürger-
meister gewählt und stieß un-
ter anderem schon damals den 
Kreisverkehr Eisernstein an. 
„Ich bin ein begeisterter Frank-
reich-Fan und dort klappt das 
mit den Kreisverkehren pro-
blemlos. Da kommt ein altes 
Ölfass in die Mitte der Kreu-
zung, ein bisschen Farbe dran 
und fertig ist der Kreisver-
kehr“, erzählt er amüsiert. In 
seiner zehnjährigen Amtszeit 
konnte er das Projekt bekann-
termaßen nicht realisieren. Er 
hofft aber weiterhin, dass es – 
wie vorgesehen – in den näch-
sten zwei Jahren fertiggestellt 
wird.

Sein politisches Augenmerk 
hat sich in den vergangenen 
Jahrzehnten verändert, be-
merkt Veit. In seiner Funktion 
als Mitglied im Seniorenbeirat 
geht es heute weniger um die 
ganz große Politik, sondern 
mehr um praktische Alltags-
hilfen für seine Generation. 
„Wir kümmern uns beispiels-
weise darum, dass bei Neuan-
schaffungen seniorengerechte 
Bänke aufgestellt werden.“ 
Darüber hinaus ist es dem 
Seniorenbeirat zu verdanken, 
dass es in der Stadt ein Se- 
niorenbüro gibt, ein wertvoller 
Anlaufpunkt für die ältere Be-
völkerung, wo wichtige Fragen 
geklärt und bei den unter-
schiedlichsten Belangen gehol-
fen werden kann. Außerdem 
organisiert der Beirat jedes 
Jahr die „Wochen der älteren 
Generation“, die in diesem 
Jahr vom 22. August bis zum  
5. September stattgefunden 
hätten, allerdings aufgrund der 
Corona-Pandemie ausfallen 
werden. Zum einen herrsche 

zu dem Zeitpunkt noch ein 
Veranstaltungsverbot, zum 
anderen „gehören wir alle 
wegen unseres Alters zur Ri-
sikogruppe.“ Ob der Beirat, 
der seit März keine Sitzung 
mehr abhalten konnte, bis zur 
anstehenden Kommunalwahl 
tagen kann, bei der auch der 
Seniorenbeirat gewählt wird, 
bezweifelt er. Erneut kandi-
dieren will Veit  aber nicht. 
Mit seinem 75. Lebensjahr 
möchte er seine politische 
Karriere endgültig an den 
Nagel hängen und freut sich, 
wenn andere engagierte Se- 
nioren die Möglichkeit zur 
Wahl wahrnehmen. Denn 
auch im fortgeschrittenen Al-
ter kann man noch einiges in 
der Stadt bewirken.
Wahlvorschläge können noch 
bis Donnerstag, 16. Juli, 18 
Uhr beim Wahlamt einge-
reicht werden. 
Kontakt
Wahlamt Remscheid
Elberfelder Straße 36
42849 Remscheid

Politisch aktiv bis ins hohe Alter
Im Seniorenbeirat engagieren sich Bürger ab 60 Jahren. 

Dieses Jahr wird das Gremium neu gewählt.

Philipp Veit ist stellvertretender Vorsitzender des Seniorenbei-
rates.  Foto: LA/LiB-Archiv

Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de
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Rolltore · Rollgitter
Rollos · Jalousien
Markisen · Fenster
Neuanlagen · Reparatur

Meisterbetrieb
Rolladen Reinertz GmbH
☎ (0 2191) 5 89 49 38 oder (02 02) 7112 63

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Als „große Freude“ beschreibt 
der 48-jährige Peter Har-
debeck seine Berufung in den 
Sparkassenvorstand. Als Drit-
ter im Bunde bildet er gemein-
sam mit  Vorstandsvorsitzen-
den Michael Wellershaus und 
dessen Stellvertreter Herbert 
Thelen, seit dem 1. April dieses 
Jahres das Sparkassen-Dreige-
stirn. Ein bewährtes Konzept, 
das seit dem Wegzug des ehe-
maligen Vorsitzenden Frank 
Dehnke eine Vakanz aufwies. 
Wellershaus rückte bekannt-
lich in die Position des Vorsit-
zenden nach. Für seinen alten 
Posten als Überwachungs- 
und Risikovorstand wurde ein 
Nachfolger gesucht.

Sparkassen-Eigengewächs
Auf die frei gewordene Stelle 
meldeten sich insgesamt 30 
Interessenten, „sowohl inter-
ne als auch externe Bewerber“, 
betont Wellershaus, der sich 
über die getroffene Wahl des 
Verwaltungsvorstandes, ange-
führt von Oberbürgermeister 
Burkhard Mast-Weisz, sehr 
freut. 
Hardebeck sei ein erfahrener 
Sparkassenmann. „Viele im 
Haus haben sich gefreut“, be-
richtet Stadtoberhaupt Mast-
Weisz. „Man kennt ihn, man 
weiß, was er kann.“ Hardebeck 
gehört nämlich bereits seit elf 
Jahren zur Remscheider Stadt-
sparkassen-Familie: Im Febru-
ar 2009 wechselte der gebürtige 
Niedersachse nach seiner Aus-
bildung als Sparkassenkauf-
mann in der Kreissparkasse 
Meppen (1994) und mehreren 
beruflichen Fort- und Weiter-
bildungen innerhalb der Spar-
kasse sowie zehnjähriger Tä-
tigkeit als Verbandsprüfer in 

Düsseldorf als Bereichsleiter 
der „Internen Revision“ nach 
Remscheid. Seit November 
2011 war er als Bereichsleiter 
im Kreditmanagement tätig 
und arbeitete von Anbeginn 
an mit an der strategischen 
Zukunft der Stadtsparkasse.
Für Hardebeck, der ehren-
amtlich auch im Lenne-
per Lions-Club „Wilhelm- 
Conrad-Röntgen“ engagiert 
ist, sei die Bewerbung für den 
Vorstandsposten eine sehr be-
wusste Entscheidung gewesen 
und die hohe Identifikation 
mit dem Haus die größte Mo-
tivation: „In Remscheid habe 
ich mich von Anfang an sehr 
wohl gefühlt.“ Der eigentliche 
Tag der Berufung in den Vor-
stand sei allerdings ein skur-
riler gewesen, erinnert sich 
der Vater einer neunjährigen 
Tochter. Durch die anhal-
tende Corona-Pandemie ist 
gut die Hälfte der Stadtspar-

kassenmitarbeiter im Home- 
office. Persönliche Glück-
wünsche erreichten das neue 
Vorstandsmitglied daher te-
lefonisch oder via E-Mail. 
„Die Herzlichkeit, die unser 
Miteinander hier charakte-
risiert, fehlte durch Corona. 
Aber ich bin sicher, dass wir 
das alles nachholen werden.“ 
Nachholen will er auch den 
Abschied aus seiner ehema-
ligen Abteilung, die er nun 
für die Zukunft vorbereiten 
wird. Einen Nachfolger wird 
es nämlich nicht geben. „Es 
wird anders organisiert“, er-
klärt Wellershaus. Auch das 
sei ein Ergebnis des verän-
derten Kundenverhaltens und 
des Digitalisierungsprozesses, 
was künftig unausweichlich 
zu Stellenabbau führen wird. 
„Nicht jede frei werdende Po-
sition wird künftig neu besetzt. 
Das betrifft auch Führungs-
positionen“, fügt Wellershaus 

hinzu. 
Wenn sich aus der Coro-
na-Pandemie für die Stadt-
sparkasse etwas Positives he-
rausziehen lässt, dann, dass 
das Geldinstitut mit seinen 
frühzeitigen Bemühungen, die 
Bank für die zukünftigen He-
rausforderungen vorzuberei-
ten, gut aufgestellt ist. Kunden 
nutzen nun verstärkt digitale 
Angebote wie Online-Banking 
und kontaktlose Zahlungs-
möglichkeiten. Auch Neukun-
den hat die Stadtsparkasse in 
der Krise dazu gewonnen.

Stadtsparkassenvorstand wieder komplett
Mit Peter Hardebeck steigt ein langjähriger Mitarbeiter des Hauses in die oberste Führungsriege  

der Stadtsparkasse Remscheid auf. Die Bank ist auch in der Corona-Krise gut aufgestellt.

Vorsitzender Michael Wellershaus (links) und Kollege Herbert Thelen (rechts) freuen sich über 
die Verstärkung im Vorstandsteam durch Peter Hardebeck. Foto: Segovia

Gut zu wissen
Filialen: Seit vergangener Wo-
che sind alle Stadtsparkassen-Fi-
lialen wieder für den spontanen 
Publikumsverkehr und zu den 
gewohnten Öffnungszeiten ge-
öffnet.

Tatort Tannenhof wird 
ausgestrahlt

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Es war eine kleine Sensation, 
als die Nachricht durchsi-
ckerte, dass sich auf dem Ge-
lände der Stiftung Tannenhof 
nicht nur ein Fernsehteam 
eingerichtet hatte, sondern 
auch berühmte TV-Gesichter 
dort drehten. Die beliebten 
TV-Kommissare aus Köln, 
Max Ballauf (Klaus J. Beh-
rendt) und Freddy Schenk 
(Dietmar Bär), waren im Dorf, 
um den fiktiven Mord an ei-
nem Chefarzt einer psychiat-
rischen Klinik aufzuklären.

Eine beliebte Filmkulisse
Gedreht wurde hauptsächlich 
im verwaisten Gebäude ne-
ben dem Ludwig-Steil-Haus.  
Doch auch ein kleiner abge-

sperrter Teil des Außengelän-
des wurde genutzt. Klinikper-
sonal und Patienten schauten 
immer wieder neugierig bei 
den Filmarbeiten zu: Die Crew 
der Bavaria, Schauspieler und 
Komparsen waren mit großem 
Equipment angereist. Mehrere 
LKWs mit hunderten Metern 
Kabel, Schienen, Kameras und 
lauter Requisiten fanden für 
vier Drehtage auf dem Stif-
tungsgelände Platz, versteckt 
hinter den hohen Hecken an 
der August-Erbschloe-Straße. 
Bei den Produktionsfirmen 
für Film- und Fernsehseri-
en ist die Stiftung Tannenhof 
durchaus bekannt, wie Mit-
glieder der Filmcrew damals 
vor Ort verrieten. Tatsächlich 
ist die Tatort-Folge nicht der 
erste Film, der in Lüttring-
hausen gedreht wurde. Schon 

2013 empfing die Klinik Han-
nelore Elsner, Max Riemelt 
und Markus Maria Profitlich 
für den Dreh der ZDF-Kino-
produktion „Auf das Leben!“. 
Obwohl das Interesse groß war 
und mehrfach am Set nachge-
fragt wurde, wann denn die 
Aufnahmen im Fernsehen 
zu sehen sein werden, gab es 
im Oktober noch keine kon-
krete Antwort. „Das dauert 
noch einige Monate“, lautete 
die wiederholte Aussage des 
Filmteams. Weitere Sequen-
zen fehlten sowie die Nach-
produktion. 
Doch nun teilt die Stiftung 
Tannenhof selbst die Neuig-
keit mit: Die Tatort-Folge mit 
dem Titel „Gefangen“ wird 
am Sonntag, 17. Mai, zur  
Prime Time um 20.15 Uhr in 
der ARD ausgestrahlt. 

Vergangenen Oktober drehte das Produktionsteam des Kölner Tatorts auf dem 
Gelände der Stiftung Tannenhof. Am Sonntag läuft die Folge im Fernsehen. 

Dietmar Bär, Regisseurin lsabel Prahl und Klaus J. Behrendt am Filmset in der Stiftung Tannen-
hof.  Foto: WDR/Thomas Kost 
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(red) Seit Ende April wird im 
Vierschicht-System im Werk-
statt-Atelier der Diakonie 
Remscheid im Kirchenkreis 
Lennep der nachgefragte Be-
helfs-Mund-Nasen-Schutz 
hergestellt. „Da wir im ersten 
Schritt für unsere eigenen Mit-
arbeiter und unsere Klienten 
Masken benötigten, haben wir 
die Produktion in unserem 
Werkstatt-Atelier umgestellt“, 
sagt Gundula Meurer, stellver-
tretende Geschäftsführerin der 
Diakonie im Kirchenkreis Len-
nep. 
Sie ist froh über das neue Auf-
gabenfeld für die Klienten des 
Fachbereiches Jobfit in Coro-
na-Zeiten. Denn kurzzeitig 
drohte allen geförderten Ar-
beitsgelegenheiten seitens der 
Bundesagentur für Arbeit ein 
Beschäftigungsverbot wegen 
der hohen Infektionsgefahr.
Gemeinsame Bemühungen 
seitens der Stadt Remscheid, 
des Jobcenters und aller Trä-
ger der Maßnahmen haben 
die Weiterbeschäftigung unter 
einem strengen Hygieneschutz- 
konzept möglich gemacht.  
„Für unser Klientel ist eine fes-
te Tagesstruktur und eine täg-
liche Aufgabe gerade in diesen 
verunsichernden Zeiten enorm 
wichtig“, betont Meurer.
Der Fachbereich Jobfit vereint 

Beschäftigungsmaßnahmen für 
Menschen mit Vermittlungs-
hemmnissen, die nach langer 
Arbeitslosigkeit neue Perspek-
tiven für eine mögliche Er-
werbstätigkeit auf dem Arbeits-
markt erhalten. 
Bis zum Ausbruch der Coro-
na-Pandemie beschäftigten 
sich die Teilnehmer auf dem 
ehemaligen Gärtnereigelän-
de unter Anleitung mit neuen 
Formen von Stadtbegrünung, 
Innenstadtaufwertung und Up-
cycling. Als klar wurde, dass 
die Teilnehmer der geförderten 
Arbeitsgelegenheiten den 
dringend nötigen Mund-Na-
sen-Schutz herstellen konnten,  

wurde noch eine zweite Näh-
maschine gekauft. 
Während zwei Klientinnen be-
reits mit dem Nähen vertraut 
waren, brachte sich Werk-
stattleiter Marc Benscheid im 
Crashkurs das Nähen selbst bei. 
„Vor der Corona-Krise haben 
wir Bänke für die Menschen 
zum Verweilen hergestellt, jetzt 
produzieren wir Masken für 
sie“, freut sich das Team von 
Jobfit. 
Wer einen Mund-Nasen-
Schutz gegen eine kleine Spen-
de aus der Diakonie-Werkstatt 
haben möchte, kann telefonisch 
eine Bestellung aufgeben  unter  
5 91 60 55.

Diakonie näht farbenfrohe Masken
Der Mund-Nasen-Schutz kann gegen eine kleine Spende erworben werden.

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

Computer 

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Verkauf und Reparatur von
PCs und Notebooks

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32

Inh. Matthias Dannaks

Reparatur aller Fabrikate

Jeden Dienstag + Mittwoch: TÜV + AU

KFZ-CENTER
A. Schmidt e.K.

Auto 

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

Bekleidung 

BERGISCHER 
FIRMENBLICK

Umzug 
»Nur Seifenblasen können 

wir nicht verpacken«

BREER GmbH
Umzüge In- und Ausland

Möbellagerung
Möbelaußenaufzug

Z (0 2191) 9272 82

Schlüsseldienst 

Peter Heimchen
Richthofenstr. 18 · RS-Lüttringhausen

Telefon: 0 21 91 / 5 60 61 94
info@onlineschluesseldienst.de

Schlüssel, Schlösser, Schließanlagen
Montagen, Sicherungstechnik

Elektrotechnik 

Haushaltsgeräte, 
Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen

Friedenshort 4, 42369 Wuppertal

Fon 02 02 - 46 40 41

Ihr    -Fachhändler für Lüttringhausen

Dachdecker 

Telefon 0 21 91 / 9 56 80
www.ruthenberg.de

Gesundheit 

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Fenster / Türen / Tore 

Heizöl 

Heizöl 
Ernst ZAPP
Fon 0 21 91 / 8 12 14

www.heizoel-zapp.de

Bauelemente 

bauelemente 
kirchhoff

Telefon: 0 21 91 / 4 60 17 64
Mobil: 01 51 / 22 31 00 99
Fax: 0 21 91 / 4 60 26 49

E-Mail: kibau2016@web.de

türen - tore - fenster - antriebe

Wir erstellen ein 
unverbindliches Angebot:

Metallbaumeister Sascha Kremser
Bergische Schmiede Kremser GmbH
Birker Weg 5   I   42899 Remscheid

Tel.: 02191 590507

www.bergische-schmiede.de

                 AlPro Terassendach-System

IHRE ERLEBNIS-     
      TERRASSE

Gestaltungsfreiheit und grenzen-
lose Farbauswahl

Hochwertige Aluminium-Profi le
inkl. statischem Nachweis

Höchste Qualität - Made in Germany

Der Johanniter-Hausnotruf.
Sicherheit auf Knopfdruck - jetzt um so wichtiger!

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband Bergisch-Land
hausnotruf.bergisch-land@johanniter.de
www.johanniter.de/bergisch-land

Der Johanniter-Hausnotruf ist rund um die Uhr erreichbar. Ein 
Knopfdruck und Sie werden mit Menschen verbunden, die für Sie 
da sind und Ihnen helfen. 
Servicetelefon 0800 28057-26 (gebührenfrei)

Kontaktloser Anschluss 

möglich

Keine Anschlussgebühr 

vom 15.5. bis 15.6.2020

Die bergischen Johanniter – weiter für Sie da!
Auch wenn aufgrund des  
Coronavirus alles still zu ste-
hen scheint: Die Johanniter 
sind weiterhin in vielen Dien-
sten im Einsatz. Gerade unse-
re sozialen Dienste sind für 
ältere Menschen, die ja zur 
Risikogruppe gehören und 
möglichst zu Hause bleiben 
und soziale Kontakte beson-
ders stark einschränken sol-
len, sehr wichtig.
So bietet der Johanni-
ter-Hausnotruf Hilfe auf 
Knopfdruck – gerade jetzt, 
wo Angehörige aus Vorsichts-
maßnahmen nicht mehr je-
den Tag nach dem Rechten 
sehen, eine gute Sache. Denn 
die Johanniter sind rund um 
die Uhr erreichbar und schi-
cken im Notfall schnell Hilfe. 
Der Anschluss des Johanni-
ter-Hausnotrufs erfolgt unter 
Einhaltung aller Hygiene- 
und Vorsichtsmaßnahmen 
(Mindestabstand von zwei 
Metern wird eingehalten) 
oder kontaktlos durch Zusen-

dung des Geräts und der Auf-
bauanleitung per Post sowie 

telefonischer Anleitung.
Auch der Menüservice steht 

weiterhin zur Verfügung. Wer 
nicht mehr selbst einkaufen 
und kochen möchte, kann 
sich heiße Menüs an den von 
Ihnen gewünschten Tagen 
oder tiefkühlfrische Menüs 
wöchentlich nach Hause lie-
fern lassen. Die Menüs wer-
den kontaktlos zugestellt.
Die Johanniter-Alltagshilfen 
bieten Entlastung bei alltäg-
lichen Handgriffen wie der 
Reinigung der Wohnung oder 
dem Waschen und Bügeln 
von Wäsche. Diese Leistung 
wird nach dem Pflegestär-
kungsgesetz (SGB XI, §45b) 
erbracht und kann ggf. mit 
der Pflegekasse abgerechnet 
werden. Hierbei werden alle 
Hygiene- und Vorsichtsmaß-
nahmen (z.B. Mindestab-
stand von zwei Metern) ein-
gehalten.
Bei Interesse an diesen Dien-
sten helfen die bergischen 
Johanniter unter der Telefon-
nummer 0202 28057-0 gern 
weiter.

Anzeige

Lenneper Altstadtfest 
wird auf 2021 verschoben
(red) Lennep Offensiv sagt das 
diesjährige Altstadtfest ab und 
verschiebt es um ein Jahr auf 
das erste September-Wochen-
ende 2021. „Die Corona-Pan-
demie macht es unmöglich, das 
Fest in der bewährten und be-
liebten Weise durchzuführen“, 
teilt Thomas Schmittkamp, 
Vorsitzender von Lennep Offen-
siv, mit. „Das Altstadtfest war 
und ist eine Veranstaltung, bei 
der Geselligkeit und fröhliches 
Miteinander gepflegt werden. 
Das wäre in diesem Jahr nicht 
zu gewährleisten. Darüber hi-
naus wäre es aus unserer Sicht 
nicht zu verantworten, die 
Besucher dem damit verbun-
denen gesundheitlichen Risiko 
auszusetzen“, begründet er die 
Entscheidung. Das Lenneper 
Altstadtfest hat eine lange Tra-
dition und wird normalerweise 
alle zwei Jahre veranstaltet.

FerienKiSte sagt 
Kinderstadt 2020 ab
(red) Durch die Corona-Pande-
mie und die daraus entstan-
denen Schutzverordnungen 
wird die diesjährige Kinder-
stadt, die vom 29. Juni bis zum 
10. Juli stattfinden sollte, er-
satzlos abgesagt.

Und sonst ... 

(seg) Bundesfinanzminister Olaf 
Scholz (SPD) hatte es angeregt: 
Arbeitnehmer für ihren Einsatz 
in diesen schweren Zeiten der 
Corona-Pandemie mit einer 
Bonuszahlung von bis zu 1.500 
Euro zu belohnen, natürlich 
steuer- und sozialversicherungs-
frei. 
Über die Sonderprämie könnten 
sich nun auch Arbeitnehmer der 
Stadt Remscheid freuen, denn 
im Haupt- und Finanzausschuss 
stimmten die Fraktionen der 
SPD, Grüne, FDP und Linke – 
und damit die Mehrheit – für 
den Bonus. Die Christdemo-
kraten hingegen sprachen sich 
dagegen aus. Es sei schlichtweg 
unfair anderen gegenüber, die 
sich derzeit in Kurzarbeit befin-
den und um ihren Job bangen 
müssen. Von der Sonderprä-
mie würden zudem nicht alle 

Mitarbeiter, zu denen neben 
der Verwaltung auch die Kolle-
gen der Technischen Betriebe 
Remscheid oder der Feuerwehr 
Remscheid gehören, profitie-
ren. Wer letztendlich und unter 
welchen Kriterien für den Bo-
nus ausgewählt wird, müsse nun 
gemeinsam mit dem Personal-
rat überlegt werden, bemerkte 
Oberbürgermeister Burkhard 
Mast-Weisz. Er wolle schließlich 
nicht das gute Miteinander unter 
seiner Mitarbeitern gefährden.

1.500 Euro Bonus für 
städtische Mitarbeiter

Im Haupt- und Finanzausschuss sprachen sich SPD, 
Grüne, FDP und Linke für die Sonderprämie aus.

Möbel 

Lindenallee 4 • Telefon 5 30 93
www.moebelkotthaus.de

Bei uns für Sie: Schreinerei

Inh. Otto Fetsch 
Fenster · Türen · Rolladen 
Reparaturen · Innenausbau

Telefon: 0 21 91 / 57 89 
www.wende-schreinerei.de

Schreinerei 

Zahlen 50,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

Immobilien

Li 2107, Schönes EFH m. Garage, Bj. 71, WFL 
ca. 130 m2, Grd. 800 m2, Glas-ZH (V,194,5 kwH) 
direkt am Wald gelegen. KP 435.000 € VB. 
LISCHECK Immobilien Management GmbH, 
Telefon 0 21 91 / 3 20 66

Pattis Fußpflege 
RS-Lüttringhausen
Termin n. Vereinb.
Tel. 02191-882266

www.pattis-fusspflege.de

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 70 / 1 12 52 62

Basar
Verschiedenes

Kaufe Pelze, Porzellan, Mün-
zen, Tafelsilber, Bilder, Teppiche 

sowie Bernsteinschmuck.
Telefon 0163 / 8 67 16 17

Herr Schulz

Verloren! Hörgerät im Bereich 
Aldi-Parkplatz und Juwelier Hertel 
Tel.: 0176 52134687

Wir machen Urlaub vom
20. - 29. Mai 2020

Allgemeinmedizin/Allergologie 
Dr. Schwenker, Voßholter Str. 8

Lüttringhausen, 2 Zi/Bad, 36 m², 
EG, Einbauküche, Bj 1900 reno-
viert, EnEV: 148 kWh/E, Öl, KM 
170 €/NK 80 €, Kaution, Bezug 
ab sofort, Telefon 02191- 54705

Ein Masken-Modell, das im Werkstatt-Atelier der Diakonie 
hergestellt wird.  Foto: Diakonie im Kirchenkreis Lennep/Meurer

 Symbolbild: pixabay.com
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Auto: Start ins Frühjahr Sonderveröffentlichung · Anzeigen

Eine zu lange Standzeit 
ist schlecht für die Technik

(red) Während des Coro-
na-Lockdowns standen viele 
Autos wochenlang in der Ga-
rage oder auf dem Parkplatz. 
Das kann zu Schäden führen, 
die Fahrer und Fahrzeug in Ge-
fahr bringen, warnt der ADAC 
Nordrhein. „Wenn ein Auto 
lange steht oder nur auf Kurz-
strecke gefahren wird, ist das oft 
schlecht für die Technik“, sagt 
ADAC Experte Heinz-Gerd 
Lehmann. Hinzu kommt: Die 
Corona-Standzeit ist mit der 
Marder-Saison zusammenge-
fallen. „Deshalb sollten Auto-
fahrer dem eigenen Fahrzeug 
wieder etwas Aufmerksamkeit 
schenken. So lassen sich auch 
hohe Folgekosten bei versteck-
ten Mängeln vermeiden“, emp-
fiehlt der Techniker.

Checkliste abarbeiten
Lehmann regt an, als erstes nach 
Wischwasser, Kühlflüssigkeit 
und Motorölstand zu schauen. 
Beim Blick unter die Motorhau-
be macht auch die Suche nach 
Marderspuren Sinn. „Wenn auf 
Kabeln oder Schläuchen Biss- 
spuren zu entdecken sind, ge-

hört das Auto in die Werkstatt“, 
rät er. Ist vom vielen Stillstand 
bereits Rost auf den Bremsen zu 

sehen, sollte das Auto bewegt 
und die Bremse unter Beach-
tung des Verkehrs auch wieder 

kräftiger betätigt werden. 
Bei mahlenden Geräuschen 
wird es Zeit für einen kurzen 
Werkstattbesuch mit Prüfung 
der Bremsen und Bremsflüs-
sigkeit. Eine Kontrolle der 
Reifenbeschaffenheit und der 
Luftdrucks sorgen ebenfalls für 
mehr Verkehrssicherheit und 
weniger Spritverbrauch. Späte-
stens jetzt sollten auch die Som-
merreifen aufgezogen werden. 
Lässt sich das Auto gar nicht 
oder nur schwerfällig starten, 
ist meistens die Batterie der 
Grund. „Wenn sich das nach ein 
paar Versuchen nicht legt, emp-
fehlen wir einen Batterietest bei 
einer Werkstatt oder im ADAC 
Prüfzentrum“, sagt Lehmann. 
Blüten und Blätter, die sich in 
den Ecken des Motorraums 
angesammelt haben sollten ent-
fernt werden. Sonst verstopfen 
die Pflanzenreste schnell Ab-
lauflöcher und das Fahrzeug 
kann voll Wasser laufen. Ge-
gen Blütenstaub hilft eine Fahrt 
durch die Waschstraße, bei der 
ersten Fahrt nach dem Winter 
am besten mit Unterbodenwä-
sche, um Salzreste zu entfernen.

Wer sein Auto lange in der Garage stehen hatte, dem rät der ADAC das Fahrzeug genauer zu inspizieren. 

Wenn das Auto wegen des Corona-Lockdowns nun lange 
stand, könnte sich Rost auf den Bremsen gebildet haben. 
 Foto: pixabay.com 

Auto ☎ 0171 / 5 15 66 26 · Fax 20 94 85

Lüttringhausen 
Beyenburger Straße 1 · Telefon: 0 21 91 / 5 38 86
Anmeldung:  Di. + Do. 17.00 - 18.30 Uhr
Unterricht: Di. + Do. 18.45 - 20.15 Uhr

Lennep 
Hermannstraße 1 · Telefon: 0 21 91 / 66 30 30 
Anmeldung: Mo. - Do. 12.00 - 19.00 Uhr 
Unterricht: Mo. + Mi. 18.45 - 20.15 Uhr

FAHRSCHULE
MANFRED SCHUIRMANN G

M
B

H

www.fahrschule-schuirmann.de

MS Automobile
Walter-Freitag-Str. 40

42899 Remscheid
Tel. 02191 - 6969988

Fahrzeugreparaturen aller Art und Fabrikate
Inspektionen, TÜV + AU, Bremsendienst
Reifendienst, Stoßdämpfer, Auspuffdienst
Meisterwerkstatt der Innung

        
Kfz-Reparatur aller Art

       In
spektion & Service

     Diagnose & Fehlerauslese

    Elektrik & Elektronik

  TÜV & AU

Klimaservice

Ritterstraße 32 a
42899 Remscheid
Telefon (02191) 5 56 60
Telefax (02191) 56 40 23
www.Kfz-Technik-RS.de

Inh. Reinhard Zipperling

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32
Telefax 0 21 91 / 66 53 54

kfz-center-schmidt@t-online.de

A. Schmidt e.K.
Inhaber: Matthias Dannaks

WIR PRÜFEN MIT LEIB UND SEELE 
AUF HERZ UND NIEREN.
PKW- und Motorradreifen. Achsvermessung. HU/AU. 
Und vieles mehr…

WIR PRÜFEN MIT LEIB UND SEELE 
AUF HERZ UND NIEREN.
PKW- und Motorradreifen. Achsvermessung. HU/AU.
Und vieles mehr…

Möller & Pahl GmbH 
Linde 165 
42899 Remscheid

Über 450 Mal 
in Deutschland
www.vergoelst.de/remscheid

PKW- und Motorradreifen. Achsvermessung. HU/AU.

Möller & Pahl GmbH
Linde 165 
42899 Remscheid

Möller & Pahl GmbH

Linde 165

42899 Remscheid

Telefon 0 21 91 / 4 61 89 89

42899 Remscheid
Klausener Straße 13 · Telefon (0 2191) 5 0775

Auspuff, Bremsen, Kupplung, 
Inspektion und Ölwechsel, Einstellarbeiten, 
Motorreparaturen,TÜV, AU, Unfallschäden 

und Oldtimerservice

KFZ-MEISTERBETRIEB
IHR AUTO-FREUND

SSVEN

FFREUND

Auto Center Freund UG
Klausener Straße 155 · 42899 RS-Lüttringhausen
Telefon 0 21 91 / 5 14 33 · info@auto-center-freund.de

An- und Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen

Ihr Ford-Autocenter vor Ort

Kunden vergeben Gütesiegel 
an freie Werkstätte

(djd). Vertragswerkstatt des 
Herstellers oder eine freie Werk-
statt? Steht eine Reparatur des 
Autos an, haben Autofahrer die 
Qual der Wahl. Freie Werkstät-
ten sind an keinen Hersteller ge-
bunden, sie reparieren und war-
ten das Fahrzeug unabhängig 
von der Marke, dem Alter und 
dem Kilometerstand. In der Re-
gel sind sie nicht nur günstiger, 
sondern auch besser erreichbar 
als die oftmals weiter entfernt 
liegenden Vertragswerkstätten. 
Für Garantieleistungen und den 
Eintrag in das Serviceheft ist 
es im Übrigen unerheblich, ob 
man sich für eine Vertragswerk-
statt oder eine freie entscheidet, 
beide sind rechtlich gleichbe-
rechtigt. Beim „Werkstattmoni-
tor 2018“ des TÜV Rheinland 
hatten die freien Autowerkstät-
ten die Nase vorn: Die mar-
kenunabhängigen Kfz-Betriebe 
erreichten einen Zufrieden-
heitswert von 94,8 Prozent. Da-
hinter rangierten die Vertrags-
werkstätten mit 93,2 Prozent 
und die Werkstattketten mit 
91,7 Prozent.

Gütesiegel: Kunden können 
freie Werkstatt beurteilen
Auch die freien Werkstätten 
selbst wollen wissen, wie zu-
frieden ihre Kunden mit ihnen 
sind. Deshalb stellen sich bereits 
seit 15 Jahren inhabergeführte 
freie Kfz-Werkstätten dem Vo-
tum ihrer Kundschaft. Diese 
beurteilen ganz offen mit ihrer 
Adresse den Service und die 
Leistung der freien Werkstatt. 
Inzwischen liegen der Aus-
wertungszentrale Jahr für 
Jahr weit über 115.000 gültige 

Stimmen vor, diese bilden ei-
nen guten Querschnitt aller 
Kunden. Werkstätten, welche 
die nötige Stimmenanzahl er-
reichen, dürfen sich mit dem 
Gütesiegel „Werkstatt des Ver-
trauens“ schmücken. Mehr 
Informationen und eine bun-
desweite Werkstattsuche gibt es 
unter www.werkstatt-des-ver-

trauens.de. So finden Autofah-
rer eine „Werkstatt des Vertrau-
ens“ auch in ihrer Nähe.

Karten werden einzeln geprüft
Die allermeisten Bewertungen 
werden ganz klassisch per Karte 
abgegeben und von der Auswer-
tungszentrale einzeln geprüft, 
Online-Stimmen bilden ledig-

lich eine kleine Minderheit. 
Eine Manipulation - ansonsten 
im Internet ein großes Thema 
- ist somit in der Praxis kaum 
möglich. Jedes Votum ist dank 
des angegebenen Namens und 
der Adresse des Kunden nach-
vollziehbar und wird nach 
geltenden Datenschutzbestim-
mungen ausgewertet.

Markenunabhängige Kfz-Betriebe schneiden beim jährlichen Zufriedenheitsvotum besonders gut ab.

Bereits seit 15 Jahren stellen sich inhabergeführte freie Kfz-Werkstätten Jahr für Jahr dem 
Votum ihrer Kunden.       Foto: djd/Mister A.T.Z.

Dreherstraße 30
Remscheid-

Lüttringhausen
Telefon 0 21 91 / 53750

Unserfall!
Für Sie im Netz:

www.luettringhauser-anzeiger.de

www.luettringhauser-anzeiger.de

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion
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Auto: Start ins Frühjahr Sonderveröffentlichung · Anzeigen

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

Reparatur aller Marken, Unfallschäden, 
Glasreparatur, Diagnose, Service, 

Inspektion etc.

(red) Gute neun Wochen war das 
Deutsche Röntgen-Museum als 
Schutzmaßnahme zur Eindäm-
mung der Corona-Pandemie für 
Besucher geschlossen. Von den 
nun langsam eintretenden Lo-
ckerungen profitiert ab Diens-
tag, 19. Mai, auch das Museum. 
Die Ausstellungsbereiche sind zu 
den gewohnten Öffnungszeiten 
wieder für Besucher zugänglich.

Hygienemaßnahmen 
In enger Zusammenarbeit mit 
dem Remscheider Gesundheits-
amt haben die Mitarbeiter des 
Museums Maßnahmen für die 
Wiedereröffnung entwickelt und 
umgesetzt, die unter den aktu-
ellen Schutz- und Hygienevor-
schriften einen Museumsbesuch 
so angenehm und sicher wie 
möglich machen.
Vorerst können nur Einzelgäste, 
Lebenspartner und Familien Zu-

tritt erhalten. Gruppenbesuche 
sind momentan noch nicht 
möglich. Zur Einhaltung der Si-
cherheitsabstände können sich 
aktuell maximal 50 Personen 
gleichzeitig im Museum aufhal-
ten.
Entsprechend der Vorgaben, 
ist im Museum eine Mund-Na-
sen-Bedeckung zu tragen. 
Ausgenommen davon sind 
Kinder bis zum Schuleintritt 
sowie Personen, die aus me-
dizinischen Gründen keine 
Mund-Nasen-Bedeckung tra-
gen können. Auf der markierten 
Einbahnst raßen-Wegefüh-
rung durch das Haus sind ei-
nige interaktive Exponate bis 
auf Weiteres nicht benutzbar. 
Außerdem müssen der Mu- 
seumsshop und das Museums- 
café noch geschlossen bleiben.
Auch aus diesen Gründen wird 
vorerst für Erwachsene nur der 

ermäßigte Eintrittspreis von drei 
Euro erhoben. Kinder und Ju-
gendliche haben nach wie vor ko-
stenfreien Eintritt. Führungen, 
Angebote und Workshops sind 
momentan noch nicht möglich 
und nicht buchbar.
Neben den Vorbereitungen für 
die Eröffnung wurden gleich-
zeitig die Online-Angebote des 
Deutschen Röntgen-Museums 
aktualisiert und erweitert. Als 
besondere Serviceleistung für 
Museumsgäste stehen ab näch-
ster Woche zwei neue mobile, 
digitale Angebote zur Verfü-
gung: Die beiden multimedialen 
Erlebnistouren sind für die Nut-
zung auf dem eigenen Smart-
phone oder Tablett entwickelt 
worden. Beide Führungen kön-
nen vorab von der Webseite 
de.actionbound.com/bounds auf 
das eigene Smartphone geladen 
und kostenlos genutzt werden. 

Deutsches Röntgen-Museum öffnet wieder
Ab Dienstag empfängt das Haus Besucher. Neue Erlebnistouren sind übers Smartphone abrufbar.

Deutsches Röntgen-Museum  
Foto: LA/LiB-Archiv

(djd). Fahrerassistenzsysteme 
sind in modernen Autos schon 
fast zum Standard geworden. 
Sie helfen uns dabei, jederzeit 
in der Fahrspur zu bleiben, den 
Abstand zum Vordermann zu 
halten oder in kritischen Situ-
ationen so schnell wie mög-
lich zu reagieren. Auch die 
automatische Erkennung von 
Verkehrsschildern ist bereits 
weit verbreitet. Sicherheit fährt 
schließlich vor - und stellt für 
drei von vier deutschen Auto-
fahrern das wichtigste Kriteri-
um rund um den fahrbaren Un-
tersatz dar. Allerdings weiß nur 
etwa jeder Zweite, dass mehrere 
Fahrerassistenzsysteme über 
eine Kamera funktionieren, 
die an der Windschutzscheibe 
montiert ist. Zu diesen Ergeb-
nissen kommt eine repräsen-
tative Umfrage des Marktfor-
schungsinstituts. Das Unwissen 
kann riskante Folgen haben. 
Wenn ein Austausch der Front-
scheibe erfolgt, muss zwingend 
auch die Kamera neu kalibriert 
werden - andernfalls liefert sie 
womöglich falsche Informati-
onen.

Notwendigkeit der 
Kalibrierung ist vielen unklar
Das Auge des Autos in Form 
einer Kamera erfasst laufend 
Informationen, die dann von 
den Fahrerassistenzsystemen 
verarbeitet werden können. 
Viele Neuwagen verfügen be-
reits über diese Ausstattung - 
abhängig vom jeweiligen Fahr-
zeugsegment. Während unter 
Fahrern der Kompaktklasse nur 
jeder Zehnte angibt, eine Kame-
ra zu besitzen, liegt die Quote 
laut Umfrage in der Mittelklas-

se bei etwa einem Fünftel (20,3 
Prozent). Bei SUVs sind es so-
gar fast ein Drittel (29 Prozent). 
Unabhängig davon, um welches 
Auto es sich handelt, haben 
alle eines gemeinsam: Ist eine 
Frontkamera an Bord, ist diese 
nach einem Scheibentausch zu 
kalibrieren. Immerhin mehr als 
die Hälfte (55 Prozent) aller be-
fragten Autofahrer können sich 

unter dem Begriff Kalibrierung 
etwas vorstellen. Aber 4,1 Pro-
zent verbinden damit etwas an-
deres - und 40,9 Prozent haben 
überhaupt keine Vorstellung, 
was damit gemeint ist.

Geringe Abweichung 
mit riskanten Folgen
Dabei ist die fachgerechte Ka-
librierung nach einem Schei-

bentausch unerlässlich für die 
korrekte Funktionsweise der 
Fahrerassistenzsysteme. Kun-
den erhalten daher schon jetzt 
bei jedem Scheibentausch ei-
nen schriftlichen Nachweis der 
erfolgreichen Kalibrierung. Er 
liefert im Falle eines Unfalls ein 
wertvolles Indiz, um falsch ein-
gestellte Fahrerassistenzsysteme 
als Ursache auszuschließen.

Bei Scheibentausch Experten vertrauen
Die Frontkamera muss  mit einer neuen Windschutzscheibe auch neu kalibriert werden.

Damit die Kamera in der Frontscheibe korrekte Informationen liefert, muss sie exakt eingestellt 
sein - wichtig ist dies etwa nach einem Scheibentausch. Foto: djd/www.carglass.de/Timo Roth

(red) Bei einem Rundgang 
durch ihre Nachbarschaft hatte 
Gerhilt Dietrich, seit März Vor-
sitzende des SPD-Ortsvereins 
Lüttringhausen, den Spielplatz 
an der Schmittenbuscher Straße 
in Augenschein genommen und 
festgestellt, dass der Sandkasten 
verunreinigt war.
Bei einem Gespräch mit Ratskol-
legen am Rande des Hauptaus-
schusses erfuhr Lüttringhausens 
stellvertretender Bezirksbürger-
meister Jürgen Heuser (SPD), 
dass die Technischen Betriebe 
Remscheid im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten die Spielplät-
ze nach der Freigabe nach und 
nach reinigen werden.
Dietrich, die als direkte An-
wohnerin die Bedeutung des 
kleinen Spielplatzes in unmittel-
barer Nähe des Lüttringhauser 
Dorfkerns kennt, regte an, sel-
ber tätig zu werden und so traf 
sich am Freitagnachmittag eine 
kleine Gruppe von Lüttringhau-
ser SPD-Mitgliedern auf dem 

Spielplatz in der Nähe des ehe-
maligen Hallenbades. Mithilfe 
einer Harke „fischte“ die ener-
gische Historikerin Dietrich 

die Hinterlassenschaften von 
Vierbeinern aus dem Sandka-
sten. Adolf Kappenstein rief ei-
nen Bekannten herbei, der sich 

mithilfe eines mitgebrachten 
Rasenmähers dem Rasenwild-
wuchs widmete.
Bei dieser einmaligen Spiel-
platzbegehung und -reinigung 
soll und wird es nicht bleiben, 
verspricht der Ortsverein. „Wir 
werden das Thema in der näch-
sten Bezirksvertretung Lüttring-
hausen zur Sprache bringen, 
verriet Jürgen Heuser. Schließ-
lich sollte spätestens seit Co-
rona das Thema Hygiene kein 
Randthema mehr sein. „Von 
den Kindern wurden während 
der Corona-Krise enorme Ein-
schränkungen verlangt, um die 
Gesundheit anderer nicht zu 
gefährden. Wir sind es den Kin-
dern einfach schuldig, dass auch 
auf ihre Bedürfnisse und ihre 
Gesundheit Rücksicht genom-
men wird“, urteilte Dietrich. 
„Wir brauchen unsere Spiel-
plätze. Und unsere Spielplätze 
brauchen ein Hygienekonzept. 
Hierauf werden wir drängen“, 
ergänzte Heuser.

Lokalpolitiker säubern Spielplatz
Lüttringhauser SPD brachte Spielfläche an der Schmittenbuscher Straße auf Vordermann.  

Gerhilt Dietrich harkte den Sandkasten. Foto: SPD

SUDOKU
Das Bekleidungs-Magazin

Bei uns finden Sie seit über 30 Jahren aktuelle
Damen-, Herren- und Outdoormode ganzjährig
30-40% unter der UVP der Markenhersteller.
70 kostenlose Parkplätze direkt vor der Tür.

Rauental 61-69 · W.-Oberbarmen
Telefon 02 02 - 60 55 87
www.bekleidungs-magazin.de
Montag/Mittwoch/Freitag
14.00 - 18.30 Uhr und
Samstag 9.00 - 13.00 Uhr

5 7 6
7 9 3
9 4 7 1

2 6 8
4 6 1

5 8
7 3

9 2
3 1 6

Schaltung in 06_2017 aussetzen
am 25.2. 08_2017 mit Störer
am 4.3 09_2017 mit Störer

ab 11.3. wieder alle 14 Tage gerade Wochen

Sudoku
Ziel ist, die fehlenden Zahlen zu ergänzen. Dabei darf jede Zahl von 
1 bis 9 nur einmal je Reihe, je Spalte und je 3 x 3 Feld vorkommen.

9 8 5

1 2 4

9 5 2 1 8

7 9 2

1 8

3 5 7

3 4 7

1 5 8

4 9

®

•  Scheibenwechsel rund um alle KFZ, Oldtimer 
 und Baumaschinen
•  Kalibrierung der Fahrerassistenzsysteme
•  Sonnenschutzfolien
•  Scheinwerfer-Aufbereitung
•  Ersatzfahrzeug
•  Hol- & Bring-Service

Neu bei uns: 

KLIMA-SERVICE

BLB Services GmbH · Freiheitstraße 191 · 42853 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 92 92 96 · Fax: 0 21 91 - 92 92 95
www.junited-autoglas-remscheid.de · info@junited-autoglas-remscheid.de

Rotary Club Remscheid: SkF erhält Spende fürs Frauenhaus

(red) Der Rotary Club Remscheid möchte in Zeiten der Corona-Pan-
demie die „besonders Hilfebedürftigen“ unterstützen. So konnte sich 
der Sozialdienst katholischer Frauen Bergisch Land SkF beim Besuch 
des Rotary Club Präsident Holger Wegerhoff, Gabi Marx und Michael 
Birker, über eine Spende in Höhe von 1.670 Euro für das von ihnen 
geführte Frauenhaus freuen. Karin Heier, Leiterin des SkF-Frauen-
haus, und Theresa Jüttner als Vertreterin des SkF-Vorstands, berich-
teten von ihrer Arbeit mit den hilfesuchenden Frauen und Kindern. 
Dabei machten sie deutlich, dass gerade jetzt, in einer Zeit, da viele 
Männer zu Hause sind, die Frauen kaum die Möglichkeit haben, aus 
der häuslichen Gewalt zu fliehen. Dass die Zahl der traumatisierten 
und hilfesuchenden Frauen nach Corona stark steigen wird, davon 
sind Heier und Jüttner überzeugt. Daher freuten sie sich umso mehr 
über die Unterstützung der Rotarier.

Und sonst ... 
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VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Eine würdige Gedenkfeier 
war geplant, die vergangenen 
Freitag, am 8. Mai, in der Ge-
denk- und Bildungsstätte (GuB) 
Pferdestall zelebriert werden 
sollte. An diesem Tag vor genau 
75 Jahren endete mit der Kapi-
tulation der Wehrmacht und 
der Befreiung der letzten noch 
besetzten Konzentrationslager 
die Schreckensherrschaft der 
Nationalsozialisten.  

1000 unbearbeitete Akten
„Durch Corona war es uns 
leider nicht möglich, unsere 
Veranstaltung aufrechtzuerhal-
ten“, bedauert Vereinsvorsitzen-
der Hans Heinz Schumacher. 
„Der Gedenktag sollte aber 
trotz der Pandemie nicht un-
tergehen. Das war uns wichtig.“ 
Deswegen disponierte der ge-
schäftsführende Vorstand kur-
zerhand um, und lud zumindest 
die Presse zu einem coronakon-
formen Gespräch ein, um an 

Einzelschicksale Remscheider 
Bürger zu erinnern, exempla-
risch für die verschiedenen Op-
fergruppen des NS-Regimes. 
Neben Hans Hoffmann, einem 
politisch verfolgten Remschei-
der, der den Krieg überlebte, 
Karl Wilhelm Altena, der als 
Deserteur in Lüttringhausen 
zum Tode verurteilt wurde und 
Siegmund Freund, einem ehe-
maligen jüdischen Schüler des 
Ernst-Moritz-Arndt-Gymna-
siums, der den Krieg überlebte 
und seiner alten Penne bis heu-
te treu ist, stellte der GuB-Vor-
stand etwa Pfarrer Ludwig Steil 
vor.  Er ist ein Sohn Lüttringhau-
sens, der mit seinem Schicksal 
für die Gruppe der Widerständ-
ler steht. Er war als Hilfspredi-
ger in der Stiftung Tannenhof 
tätig und als Vertreter der Be-
kennenden Kirche den Nazis 
ein Dorn im Auge, erzählt Fran- 
cesco Lo Pinto. Nach seiner 
Festnahme im Herbst 1944 
starb Steil zu Beginn des Jahres 
1945 im KZ Dachau. 
Ein weiteres Schicksal, das 

eine enge Verbindung mit 
Lüttringhausen hat, ist das 
von Magdalena Lavon- 
tain, die für die Opfergruppe 
der Sinti und Roma steht. Die 
Familie lebte im Gründerham-
mer, hat Andrea Blesius he-
rausgefunden. Von zehn Fami-
lienmitgliedern starben acht in 
Gefangenschaft in Auschwitz 
und Dachau. Magdalena und 
ihre ältere Schwester Wilhel-
mine wurden befreit. „Die Spu-
ren verlieren sich in Frankfurt“, 
sagt Blesius. „Wir wissen nicht, 
ob sie noch leben – Wilhelmine 
wäre jetzt 100, Magdalena 95 
Jahre alt – oder es Nachkom-
men gibt. Aber es wäre interes-
sant, neue Anhaltspunkte zu 
bekommen.“ Überhaupt würde 
sich der Verein über Unterstüt-
zung freuen. Weit über 1000  
unbearbeitete Akten schlum-
mern noch im Remscheider 
Stadtarchiv. Wer mithelfen will, 
die Remscheider Geschichte zur 
NS-Zeit aufzuarbeiten, kann 
sich melden, per E-Mail an 
info@gub-pferdestall.de

Gedenken an Kriegsende in Corona-Zeiten
Der Vorstand der Gedenk- und Bildungsstätte Pferdestall hat Schicksale von Remscheidern aufgearbeitet, um an die Opfergruppen des NS-Regimes zu erinnern.

Auf uns ist Verlass.

Bei uns wissen Sie genau, 
was Sie bezahlen und 
was Sie dafür erhalten.

www.burggraef-bestattungen.de

Burggräf-Spier 
Bestattungen

Tel. 02191-- 5 23 11

Individuelles Angebot anfordern.

Bestattungshaus BERNS
Bestattungen ∙ Überführungen im In- und Ausland 
Rat und Hilfe in allen Sterbefällen

Seit über 

90 Jahren

Garschager Straße 2 ∙ 42899 Remscheid-Lüttringhausen  
Telefon (0 21 91) 5 01 07 ∙ Telefax (0 21 91) 56 43 01

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Bestattungsvorsorge, Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Telefon 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

Der Lüttringhauser Männerchor trauert um  
seinen Sangesbruder

Erwin Schmidt
der am 29. April 2020 im Alter von 84 Jahren nach schwerer 
Erkrankung gestorben ist.

Dem Lüttringhauser Männerchor gehörte er mehr als 38 Jahre an. 
In dieser Zeit lernten wir Erwin als lebensfrohen, humorvollen 
und fröhlichen Menschen kennen. Die Musik begleitete ihn sein 
Leben lang. Das Singen in der Gemeinschaft bedeutete ihm sehr 
viel. Erwin gehörte zu den zuverlässigen Stützen des 2. Basses. 
Gerne nahm er an den Aktivitäten des Vereins teil. Für all sein 
Wirken im LMC sind wir sehr dankbar.  

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Unser Mitgefühl gilt seiner Lebensgefährtin Hildegard Wittenbruch 
und den Angehörigen.

Lüttringhauser Männerchor 1855 
Der Vorstand

Remscheid, im Mai 2020
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.

Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz bestimmt an jedem neuen Tag.

Bonhoe� er

Henny Bergmann
* 20. Februar 1927 † 5. Mai 2020

In Liebe und Dankbarkeit
werden wir Abschied nehmen.

Uli und Barbara
mit Philip und Peter

und Anverwandte

Traueranschri� : Uli Bergmann, Diederichs Straße 39

Aufgrund der derzeitigen Situation � ndet die Beerdigung
im engsten Familienkreis statt.

Anstelle von freundlich zugedachten Blumengrüßen bitten wir 
um eine Spende an den Verein Haus Clarenbach,

IBAN: DE47 3406 0094 0000 6407 30, Volksbank Bergisch Land.
Kennwort Henny Bergmann.

Erwin Schmidt
* 29. 8. 1935                       † 29. 4. 2020

Traurig nehmen wir Abschied

Hildegard Wittenbruch
Monika Schmidt
Marcus Schmidt
Axel Schmidt
mit Familien

42899 Remscheid, Reinwardtstraße 25
Traueranschrift:

Hildegard Wittenbruch, Lindenallee 44, 42899 Remscheid

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Statt jeder besonderen Anzeige

. . . . und immer sind da Spuren Deines Lebens,
bleiben Werte, Gedanken, Augenblicke und Gefühle,
die an Dich erinnern.

Jesus Christus spricht: Ich aber habe für dich gebetet, dass dein Glaube nicht erlischt. Lukas 22,32

Veranstaltungen zu Corona

(red) Nach neuer Coronaschutz-
verordnung sind Konzerte und 
Aufführungen von Theatern, 
Opern- und Konzerthäusern mit 
maximal bis zu 100 Zuschau-
ern innerhalb geschlossener 
Räumlichkeiten und im Freien 
möglich, unterliegen aber dem 
ordnungsbehördlichen Geneh-
migungsvorbehalt. Deswegen 
ist für die Durchführung solcher 
Veranstaltungen ein Antrag 
bei der Ordnungsbehörde mit  
schlüssigem Hygienekonzept 
zu stellen. Anträge können per 
E-Mail an verkehrsregelung@
remscheid.de gerichtet werden. 

Ordnungsbehörde 
passt Präsenz an

(red) Ab dieser Woche ist der 
Kommunale Ordnungsdienst 
montags bis freitags von 7 bis 
22 Uhr sowie samstags von 10 
bis 22 Uhr unter der Telefon-
nummer 16 90 00 
erreichbar.

Und sonst ... 

Anzeigenannahme unter Telefon 5 06 63  
oder per E-Mail an info@luettringhauser-anzeiger.de

Nachruf

Wir trauern mit den Angehörigen um unser Mitglied

Erwin Schmidt
Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

HEIMATBUND LÜT TRINGHAUSEN E.V. 

So wie der Wind mit den Bäumen spielt, 
so spielt das Schicksal mit den Menschen.
Man sieht sich, man lernt sich kennen,

gewinnt sich lieb und muss sich trennen.
Der Mensch kann viel ertragen und erleiden,

er kann vom Liebsten, was er hat, in Wehmut scheiden,
er kann die Sonne meiden und das Licht,

doch vergessen, was er einst geliebt, das kann er nicht.

Der Vereinsvorstand der Gedenk- und Bildungsstätte Pferdestall gedachte anhand einzelner 
Remscheider Schicksale dem Ende des Zweiten Weltkriegs.    Foto: Segovia


